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Hochwasserschutz Vals
Gerinneausbau Valser Rhein und Peilerbach
Von: Ingenieurgemeinschaft Hochwasserschutz Vals

Ausgangslage
Beim Hochwasser vom 26. September 1999 wur-

de die Abflusskapazität des Valser Rheins überschrit-
ten und es traten grössere Überschwemmungen im 
Dorfbereich auf. Die Abflussspitze in Vals wurde auf 
rund 150 bis 200 m3/s geschätzt. Davon flossen rund 
120 m3/s über die Hochwasserentlastung des Stau-
sees Zervreila, der Rest stammte aus dem Zwischen-
einzugsgebiet. Obwohl am 18. Juli 1987 grössere Nie-
derschläge als am 26. September 1999 fielen, kam es 
damals nicht zu Überschwemmungen, weil sämtli-
che Zuflüsse zum Stausee zurückgehalten werden 
konnten. Dank des tiefen Seestandes konnte sogar 
noch Wasser aus dem Peilerbach in den Stausee ge-
pumpt werden. Ohne diesen Wasserrückhalt im Stau-
see wären damals in Vals rund 350 bis 450 m3/s ab-
geflossen.

Eine nach dem Hochwasser vom September 1999 erarbeitete Hy-
drologiestudie zeigt, dass die meisten grossen Hochwasser in den 
Monaten Juli bis September auftreten. Der Stausee Zervreila ist aber 
häufig bereits im August bis auf ein Restvolumen gefüllt. Nieder-
schlagsereignisse wie dasjenige vom 18. Juli 1987 können also durch-
aus auch dann auftreten, wenn der Stausee mehr oder weniger gefüllt 
ist und nur eine geringe Wassermenge zurückhalten kann.

Die Überprüfung der Gefahrensituation für das Siedlungsgebiet 
und die Abklärung der vorhandenen Schutzdefizite waren daher drin-
gend geboten. Die Gemeinde Vals erteilte deshalb der Ingenieurge-
meinschaft IM Ingenieurbüro Maggia AG, Locarno /Hunziker, Zarn & 
Partner AG, Aarau am 7. September 2000 den Auftrag, das Ausmass 
der Gefährdung, ausgehend vom Valser Rhein, vom Peilerbach und 
vom Tomülbach zu erheben und mögliche Schutzmassnahmen aufzu-
zeigen. Die «Wassergefahrenstudie Vals» enthält eine detaillierte Un-
tersuchung der Überflutungsgefährdung und des Schadenpotentials 
für das Dorfgebiet von Vals. Die Resultate wurden in einer Gefahren-
karte dargestellt und bildeten die Grundlage für die Entwicklung von 
geeigneten Schutzmassnahmen.

Das Hochwasserereignis am Peilerbach vom 29. August 2003 mit 
einem Geschiebeeintrag von rund 10  000 m3 und einer damit verbunde-
nen sehr starken Auflandung von der Mündung in den Valser Rhein bis 
oberhalb der Peilerbrücke hat beinahe zu einer Überschwemmung des 
alten Dorfkerns von Vals geführt. Diese gefährliche Situation entstand 
unter anderem aufgrund der geringen Wasserführung im Valser Rhein 
und der damit resultierenden zu kleinen Schleppkraft im flachen Gerin-
neabschnitt. Die grossen angeschwemmten Geschiebemengen konnten 
somit nicht in genügendem Masse weiter transportiert werden und führ-
ten zu einer schnellen Auflandung im Peilerbach. Das Ereignis hat ein-
deutig gezeigt, wie schnell auch bei kleineren bis mittleren Abflüssen 
mit Geschiebetrieb die Kapazitätsgrenzen der heutigen Gerinne erreicht 
werden und zu einer Gefährdung des Siedlungsbereiches führen.

Die hydrologischen Untersuchungen und die wasserbauliche Beur-
teilung des Valser Rheins im Dorfbereich von Vals zeigen, dass die 
Abflusskapazität im bestehenden Gerinne trotz der vorhandenen Hoch-
wasserretention im Stausee Zervreila nicht ausreicht, um ein 100-jähr-
liches Projekthochwasser (Hochwasser mit einer Wiederkehrperiode 
von 100 Jahren) von rund 250 m3/s sicher abzuleiten. Die Kapazitäts-

Die Minigolf-Anlage und der Kinderspielplatz 
werden hangwärts verschoben. Die beiden Beton-
brücken über den Valser Rhein beim respektive un-
terhalb des Hotels Rovanada werden abgebrochen 
und durch eine einzige neue Brücke nach einem 
Entwurf von Jürg Conzett ersetzt.

5. Valser Rhein: 
Hotel Rovanada bis Mündung Tomülbach
Vorgesehene Massnahmen:
rechtes Ufer: Verbreiterung des Flussbettes mit 

neuen Dämmen und Blockwurf.
linkes Ufer: Leichte Erhöhung der Dämme am 

bestehenden Standort.

Kosten

Die Gesamtkosten belaufen sich auf rund 8.0 
Mio. Franken. Darin enthalten sind folgende zusätz-
lichen Massnahmen: 

–  Sanierung und Renaturierung von drei Seiten-
bächen des linken Talhanges (Lussabach, Bach 
nördlich Schulhaus und Bach bei Camp);

– Dammschüttung zum Schutze des Hofes sowie 
der Kläranlage in Camp;

– Renaturierungsmassnahmen und Gerinnever-
breiterung im Valser Rhein unterhalb Hotel 
Rovanada.

Realisierung

Die notwendigen Bauarbeiten werden rund zwei 
Jahre dauern. Mit den Arbeiten wird an der Mündung 
des Peilerbaches begonnen. Sämtliche notwendigen 
Eingriffe an den Nachbarparzellen im Hinterland der 
Dämme werden zusammen mit den Eigentümern im 
Detailprojekt erarbeitet. Während der ganzen Reali-
sierungsphase wird die Begleitgruppe der Gemeinde 
das Projekt begleiten und der Bevölkerung als An-
sprechpartnerin zur Verfügung stehen.

Abklärungen für neuen Friedhofstandort

In der Varia Nr. 2 vom März 2003 hat der Gemeinderat bereits 
einmal auf die Problematik des heutigen Friedhofes hingewiesen. 
Damals stand das Platzproblem im Vordergrund. Heute, nach geo-
logischen Abklärungen, stehen die schlechte Bodenbeschaffenheit 
und die Überbelastung der Friedhoffelder im Vordergrund. Gleich-
zeitig mit der Entnahme von Bodenproben im bestehenden Friedhof 
wurden im Gebiet des heutigen Pflanzgarten «Bidem» ebenfalls 
Proben entnommen.

Der Gemeinderat hat sich entschieden, ein Projekt für einen neu-
en Friedhof ausarbeiten zu lassen. Als Standort des neuen Friedhofs 
wurde der Pflanzgarten «Bidem» gewählt. Die verschiedenen Päch-
ter des Pflanzgartens «Bidem» können ihre Gärten diesen Sommer 
und Herbst über weiterhin wie gewohnt nutzen.

Arbeitsweise und Ziele der Begleitgruppe
Von Diego Giovanoli, Malans

Als auswärtiges Mitglied der Begleitgruppe habe ich den Werde-
gang des Projektes für den Ausbau des Gerinnes des Valser Rheins 
von Anfang an begleitet. Die von der Gemeinde eingesetzte Begleit-
gruppe war politisch und fachlich in der Lage, die technischen Vor-
schläge der Ingenieurgemeinschaft Hochwasserschutz Vals gründ-
lich zu hinterfragen und wagte es, im richtigen Moment zusätzliche 
Spezialisten beizuziehen.

Von Anfang an stand die Einhaltung der massiven wasserbauli-
chen Vorgaben im Widerstreit mit dem ideellen Ziel, das Siedlungs-
gebiet vor einer bautechnischen Umwertung oder gar Abwertung zu 
wahren. Die Erhöhung der historischen Dämme bot aus hochwas-
sertechnischer Sicht kaum Schwierigkeiten. Die ältesten Fotos des 
Siedlungsbereiches zeigen jedoch einen Idealzustand ohne Verbau-
ungen, von dem wir uns trotz sachbezogener Auseinadersetzung 
immer mehr entfernten.

Die erste Auflage des Projektes stiess in der Gemeinde auf gros-
sen Widerstand. Dieses äussere Ereignis setzte in der Begleitgruppe 
zusätzliche Kräfte frei und ermöglichte neue Denkansätze. Der Ar-
beitsablauf erhielt einen befreienden Schub, welcher schlussendlich 
zum vorliegenden Vorschlag führte.

Im Unterschied zur ersten Vorlage enthält das Projekt auch die 
Vorschläge für die erforderlichen neuen Brücken und bindet sie 
gestalterisch in die Hochwasserschutzmassnahmen ein. Dammer-
höhung und Brücken bilden eine Einheit. Unter der Voraussetzung 
einer sorgfältigen Ausführung bringt die vorgeschlagene Neugestal-
tung eine für das Ortbild vertretbare Veränderung der Bacherschei-
nung im Siedlungsbereich von Vals. Zudem belastet sie die direkten 
Anstösser des Flusses in einem möglichst reduzierten Masse. Für 
Bewohner und Gäste wird zusätzlich zum Hochwasserschutz der 
unmittelbare und tägliche Bezug zum Valser Rhein zwar in verän-
derter Form doch vollumfänglich wieder angeboten.

Das Projekt ist das Ergebnis eines offenen Denkprozesses. Ich 
glaube an seine Richtigkeit, weil die wasserbaulich erforderliche 
Höhe des Dammes auf eine Art erreicht wurde, die innerhalb des 
Siedlungsgebietes die Konfliktsituation minimalisiert und ohne grös-
seren Aufwand zurückgebaut werden kann.

Dorfbrücke Vals, Hochwasser Valser Rhein vom 25./26.09.1999

   Mitteilungen:



In einem als Ergänzung zur Wassergefahrenstudie 
erarbeiteten Vorprojekt wurde ein Gerinneausbau zur 
sicheren Ableitung von rund 200 m3/s mit Vorkehrun-
gen zur Minimierung des Schadens bei grösseren 
Wassermengen erarbeitet. Das Vorprojekt dieses Ge-
rinneausbaus zwischen den Mündungen des Peiler- 
und Tomülbaches wurde der Valser Bevölkerung im 
November 2002 vorgestellt. Im April 2003 wurde die 
Ingenieurgemeinschaft IM Ingenieurbüro Maggia, 
Hunziker, Zarn & Partner und das Ingenieurbüro De-
plazes mit den weiteren Projektierungsarbeiten be-
auftragt.

Die Gemeinde wählte eine Begleitgruppe, welche 
das Projekt «Hochwasserschutz Vals» seither als Ver-
treterin der Gemeinde sowohl durch kritische Aus-
einandersetzung mit den vorgeschlagenen Schutz-
massnahmen wie auch in aktiver Zusammenarbeit 
mit den Projektverantwortlichen mitgestaltet und so-
mit wesentlich zum Gelingen des Projektes beiträgt.

In der Begleitgruppe wirken mit: Alfons Jörger, 
Gemeindepräsident; Patrik Furger, Baufachchef; Lud-
wig Illien, ehemaliger Baufachchef; Siegfried Berni, 
Revierförster; Pius Walker, Vertreter Gandahus-Verei-
nigung; Andri Bischoff, Chef Wasserbau, Tiefbauamt 
GR; Diego Giovanoli, ehemaliger Denkmalpfleger 
GR. 

Für spezielle Fragen der Gestaltung hat die Be-
gleitgruppe folgende Herren hinzugezogen: Peter 
Zumthor, Architekt; Jürg Conzett; Brückeningenieur.

Projekt Hochwasserschutz Vals

1. Peilerbach: 
Ausgang Peilertobel bis Mündung Valser Rhein
Vorgesehene Massnahmen:
rechtes Ufer: Blockwurf und Dammerhöhungen 

mit Geländeanpassungen hinter den Dämmen.
linkes Ufer: Blockwurf und Brüstung von max. 

1.00 m Höhe ab neuer Dammkrone.

Die Peilerbrücke wird ein demontierbares Gelän-
der erhalten, welches im Hochwasserfall entfernt 
wird, damit die Brücke im Falle von grösseren Ge-
schiebeauflandungen überströmt werden kann. Seit-
liche Abdichtungsmassnahmen verhindern, dass die 
Dorfteile links und rechts überschwemmt werden. 
Im unteren Bereich wird am linken Ufer ein Über-
schwemmungsbereich mit Entlastungsrinne in den 
Valser Rhein geschaffen, der bei einem grösseren 
Hochwasser als Entlastungsraum dient. Die Fussgän-
gerbrücke im Mündungsbereich wird angehoben.

2. Valser Rhein: 
Mündung Peilerbach bis Dorfbrücke

Vorgesehene Massnahmen:
rechtes Ufer: Blockwurf und Dammerhöhungen 

oder Brüstung von max. 1.00 m Höhe ab neuer 
Dammkrone mit eventuellen Geländeanpassungen 
hinter den Dämmen. Ab «Schafchromma» Steilmau-
ern mit Brüstungen mit max. 1.00 m Höhe ab neuer 
Dammkrone.

linkes Ufer: Keine Erhöhung der Dämme. Im Hoch-
wasserfall kann die Strasse überflutet werden. 

Die gefährdeten Objekte werden mit speziellen 
Massnahmen an Ort geschützt. Ab Haus Nr. 49 Steil-
mauern mit Brüstung.

Die Milchbrücke wird nach einem Entwurf des 
bekannten Brückenbauers Jürg Conzett neu erstellt. 
Sie wird mit einer Hebevorrichtung ausgerüstet, mit 
welcher die gesamte Brücke im Hochwasserfall über 
die kritische Höhe angehoben werden kann. Die 
linksseitige Brüstung vor der Dorfbrücke ermöglicht 
eine optimale Abdichtung der Strasse, sodass auch 
bei einem grösseren Hochwasser ein Überfluten der 
Poststrasse verhindert wird.

3. Dorfbrücke
Ingenieur Jürg Conzett ist ebenfalls mit dem Projekt der neuen 

Dorfbrücke betraut, welche als Bestandteil der Kantonsstrasse vom 
Kanton Graubünden erstellt wird und somit nicht Gegenstand des 
Projektes Hochwasserschutz Vals ist. Auch die Dorfbrücke wird mit 
einer Hebevorrichtung ausgerüstet, mit welcher die gesamte Brücke 
im Hochwasserfall über die kritische Höhe angehoben werden kann.

4. Valser Rhein: Dorfbrücke bis Hotel Rovanada

Vorgesehene Massnahmen:
rechtes Ufer: Bis Profil 23 Steilmauern mit Brüstungen mit max. 

1.00 m Höhe ab neuer Dammkrone. Anschliessend bis Raum Zameia 
Blockwurf und Brüstungen mit max. 1.00 m Höhe ab neuer Dammkro-
ne mit eventuellen Geländeanpassungen hinter den Dämmen. Von 
Zameia bis Hotel Rovanada überflutbare Dämme mit Schutz der ge-
fährdeten Objekte an Ort.

linkes Ufer: Bis Profil 23 Steilmauern mit Brüstungen mit max. 1.00 
m Höhe ab neuer Dammkrone. Anschliessend Verbreiterung des Fluss-
bettes mit neuen Dämmen und Blockwurf. Der linke Damm wird hö-
her als heute, aber tiefer als der rechte ausgebildet. Eine Überflutung 
des nahen Hinterlandes muss bei solchen sehr seltenen Ereignissen in 
Kauf genommen werden. Damit der Schaden aber begrenzt bleibt, 
wird der Damm überflutbar ausgebildet, so dass nur ein begrenztes 
Wasservolumen ausfliessen kann. Das Wasser aus dem Hinterland 
fliesst seitlich am Hotel Rovanada vorbei und vor Camp wieder zurück 
in den Valser Rhein.
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defizite liegen zwischen den Mündungen des Peiler- und Tomülbaches 
und akzentuieren sich vor allem im Bereich der Dorfbrücke. Ursachen 
dafür sind die zu kleinen Flussquerschnitte, die als Nadelöhr wirken-
den Brücken und die immer wieder auftretenden Auflandungen in der 
Sohle. Die Auswertung der Gefahrensituation zeigt, dass im Hochwas-
serfall grosse Bereiche des Dorfzentrums von Vals mit einer erhebli-
chen (rote Gefahrenzone) bis mittleren Gefährdung (blaue Gefahren-
zone) belegt sind.

Die Untersuchungen zeigen, dass mit ortsverträglichen Massnah-
men am Gerinne des Valser Rheines und des Peilerbaches (Erhöhung 
der seitlichen Dämme, Verbreiterung des Flussquerschnittes, Anhe-
bung der Brücken usw.) die Abflusskapazität auf rund 200 m3/s gestei-
gert werden kann. Dies reicht jedoch nicht aus, um das 100-jährliche 
Projekthochwasser von mindestens 250 m3/s ableiten zu können. Ein 
ausreichender Hochwasserschutz lässt sich deshalb nur mit einer zu-
sätzlichen Ausnutzung der Retentionsmöglichkeiten im Stausee Zer-
vreila erreichen.

Die Hochwassersicherheit für ein 100-jährliches Projekthochwas-
ser lässt sich nur mit einer Kombination von verschiedenen Massnah-
men erreichen. Damit können im Bereich des Dorfzentrums von Vals 
die Gefahrenzonen mit erheblicher bis mittlerer Gefährdung mit Aus-
nahme des eigentlichen Gewässerbereiches ganz eliminiert werden.

Peilerbach, Hochwasser vom 29.08.2003

Auszug aus der Gefahrenkarte

Profil unterhalb der Peilerbrücke

Auszug Situation Valser Rhein

Profil 4 unterhalb Mündung Peilerbach

Profil 13 unterhalb Milchbrücke

Auszug Situation Valser Rhein

Profil 26, Zufahrt Bereich Zameia

Profil 23 unterhalb Postgebäude


